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Auch wenn die beiden Kreispoli-
tiker Jürgen Lindemann und Wil-
helm Hunting nicht unbedingt 
zur sogenannten „Generation E“ 
gehören, ist das Interesse für um-
weltfreundliche Mobilität groß. 
Da bot die vierte Auflage des Kli-
magipfels den beiden eine pas-
sende Plattform, sich zu informie-
ren und auszutauschen. Mit mehr 
als 200 Interessenten aus Politik, 
Wissenschaft und Wirtschaft, 
die sich diesmal in Lengerich tra-
fen, konnten sie in verschiede-
nen Fachforen diskutieren, dabei 
sprachen sie sich besonders für 
den Ausbau der Verkehrsinfra-
struktur im ländlichen Raum aus. 
Ein öffentlicher Markt bot zudem 
allen Besuchern die Gelegenheit, 
das Thema Elektromobilität ganz 
praktisch und ganz unterschied-
lich zu erleben. „Auch der Land-
kreis kann sich beispielsweise mit 
seinem bereits vom Bundesprä-
sidenten ausgezeichneten Fahr-
schulprojekt „STROM bewegt“ 
sehen lassen“, so Lindemann und 
deutet dabei auf den dazuge-
hörigen Infostand. Gemeinsam 

Spannender Einblick ins
Migrationszentrum

Kommunalpolitiker besuchen Milchviehbetrieb in Grafeld
Welche Voraussetzungen erfüllt 
sein müssen, um ökologisch wirt-
schaften zu können, erfuhren un-
ter anderem die drei Kreistagsab-
geordneten aus dem Nordkreis, 
Jürgen Lindemann, Werner Lager 
und Detert Brummer-Bange, 
während eines Ortstermins auf 
dem Hof Grothejohann-Holt-
heide in Grafeld: Angefangen 
beim Umstellen des Futters für 
die Milchkühe, über Vorschriften 
beim Düngen, der Anschaffung 
neuer Maschinen und Geräte bis 
hin zum Umbau von Stallanlagen. 
Jürgen Lindemann, umweltpoli-
tischer Sprecher der SPD/UWG-
Gruppe im Kreistag, zeigte sich 

beeindruckt von den umfangrei-
chen Umstellungsbemühungen. 
„Mit diesem Besuch haben wir 
mal aus erster Hand erfahren, 
welcher Kraftakt hinter dem 
Wandel zu einem Biohof steckt“, 
so Lindemann und bedankte sich 

Lindemann und Hunting auf 
dem Klimagipfel

mit der Hochschule Osnabrück 
wird diese Aktion noch durch das 
Projekt 2AutoE ergänzt, welches 
Chancen und Hemmnisse für E-
Autos als Zweitwagen ermittelt. 
„Auf die Ergebnisse dürfen wir 
gespannt sein“, freut sich Hun-
ting über das umweltfreundliche 
Engagement. „Es wird deutlich, 
dass die Elektromobilität sich aus 
dem Nischendasein verabschie-
det.“

SPD/UWG-Gruppe und 
Homann- Betriebsräte 
trafen sich in Lintorf
Es war zwar nur ein Treffen zu einem infor-
mellen Austausch, doch beide Seiten zogen im 
Anschluss ein positives Fazit. „Es ist gut und 
wichtig, dass wir Kommunalpolitiker Informa-
tionen aus erster Hand erhalten“, so der Vor-
sitzender der SPD/UWG-Gruppe im Kreistag, 
Thomas Rehme. Und auch der Betriebsrats-
vorsitzende von  Homann in Dissen, Andreas 
Straede, spürte nach diesem Gespräch die not-
wendige Rückendeckung der hiesigen Politik: 
„So sind wir für die weiteren Gesprächen mit 
der Verhandlungskommission der Homann-
Werke gut präpariert.“

bei dieser Gelegenheit für die in-
teressanten Erläuterungen. „Das 
ist mal etwas anderes als im 
Sitzungssaal über Verwaltungs-
vorlagen zu beraten“, freute sich 
auch Werner Lager über willkom-
mene Abwechslung.

Welche Aufgaben nimmt das 
 Migrationszentrum aktuell wahr? 
Wie sieht die Arbeit der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter derzeit 
aus? Und welche Herausforde-
rungen müssen sie momentan 
bewältigen? Diesen Fragen gin-
gen Jutta Olbricht, Vorsitzende 
des Ausschuss für Kinder, Jugend 
und Familie, Anne Christ-Schnei-
der, sozialpolitische Sprecherin 
der SPD/UWG-Gruppe im Kreis-
tag, Jutta Dettmann und Helmut 
Tolsdorf bei einem Besuch des 
Migrationszentrums des Land-
kreises Osnabrück nach.
Sabine Ostendorf, Vorstand der 
MaßArbeit kAöR, bei dem das 
Migrationszentrum angesiedelt 
ist, schildert die Entwicklung seit 
der Gründung: „Bei der offiziellen 
Vorstellung des Migrationskon-
zepts Ende 2014 standen Zuwan-
dererinnen und Zuwanderer aus 
EU-Staaten im Fokus. Aufgrund 
des Flüchtlingszuzugs und durch 
rechtliche Veränderungen in Nie-
dersachsen nahm der Anteil der 
Eingewanderten aus Drittstaaten 
erheblich zu. Die Flüchtlingswelle 
ist abgeebbt und ein Stück Kon-
tinuität hat sich eingestellt. Die 
Arbeit des Migrationszentrums 
ist demnach der ständigen Verän-
derung der aktuellen Ereignisse 
unterworfen.“ Katja Bielefeld, Lei-
terin des Migrationszentrums, er-
innert sich noch gut an die  erste 
Zeit. „Nahm in den Jahren 2015 
und 2016 die große Zahl an Erst-
gesprächen viel Zeit in Anspruch, 

bildet heute die individuelle Be-
ratung in Bezug auf Sprachkurse 
und die konkrete Arbeitsvermitt-
lung den Schwerpunkt.“ 
Für die Kommunalpolitiker stellt 
gerade das große Aufgabenspek-
trum eine spannende Kompo-
nente dar. „Wie ganzheitlich und 
vielseitig hier gearbeitet wird, ist 
schon erstaunlich“, äußert sich 
Jutta Olbricht und bekommt von 
Frau Ostendorf einige konkre-
te Beispiele genannt: „Beratung 
zum Spracherwerb, Vermittlung 
in Sprachangebote, Kompetenz-
feststellung zur berufsbezo-
genen Deutschförderung oder 
Beratung, Unterstützung und 
Qualifizierung von ehrenamtli-
chen Integrationslotsen.“ Neben 
der zentralen Beratungsstelle im 
Kreishaus werde eng mit der je-
weiligen Beratungsstelle vor Ort 
zusammengearbeitet, erläutert 
Bielefeld. Anne Christ-Schneider 
aus Bramsche kennt die Kon-
taktstelle Netzwerk LAB aus 
 ihrer Heimatstadt sehr gut und 
auch Helmut Tolsdorf aus der 
Samtgemeinde Fürstenau kennt 
die Ansprechperson für Flücht-
lingshilfe persönlich. Jutta Dett-
mann bedankt sich im Namen 
der SPD-Kreistagsfraktion bei der 
Gelegenheit bei allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des Mi-
grationszentrums, die einen gro-
ßen Beitrag zur Integration der 
Zugewanderten leisten: „Man 
hat wirklich das Gefühl, dass kei-
ner unversorgt bleibt.“

Auf Alexander Dohe, der aus be-
ruflichen Gründen von seinem 
Amt als Juso-Kreisvorsitzender 
zurückgetreten war, folgt Claas 
Oltmer aus Bad Essen. Die Kreis-
konferenz der Jungsozialistinnen 
und Jungsozialisten wählte den 
17jährigen Oltmer mit großer 
Mehrheit zum neuen Vorsitzen-
den. Ebenso wurden Malte Lauck 
aus Quakenbrück, Arne Müller 
aus Georgsmarienhütte und Ale-
xander Dohe aus Bramsche zu 
weiteren Beisitzern in den Kreis-
vorstand gewählt.
Als wichtigste Aufgabe der  Jusos 
für die kommenden Monate 
sieht der neue Vorsitzende vor 
Allem den anstehenden Bundes-
tagswahlkampf und den zeitlich 
 direkt darauf folgenden Land-
tagswahlkampf in Niedersach-
sen. „Wir wollen uns aktiv in die 

Jusos Osnabrück-Land wählen Claas Oltmer zum neuen Vorsitzenden
Bessere Vereinbarkeit von ehrenamtlicher Politik, Familie und Beruf gefordert

Der Juso-Kreisvorstand mit dem neuen Vorsitzenden Claas Oltmer (6.v. r.)
und dem SPD-Kreisvorsitzenden Werner Lager (2.v.l.)

Wahlkämpfe einbringen und ge-
meinsam mit den Kandidatinnen 
und Kandidaten viele junge Wäh-
lerinnen und Wähler von der gu-
ten Politik der SPD überzeugen“ 
so Oltmer. Dies wolle man ins-
besondere mit ungewöhnlichen 
und kreativen Aktionen tun. 

Die inhaltliche Diskussion der 
Konferenz bestimmten größ-
tenteils zwei Themen. Gerade 
angesichts des Rücktritts von 
Kathrin Wahlmann als Landtags-
kandidatin und dem Rücktritt von 
Alexander Dohe als Juso-Kreis-
vorsitzender diskutierten die an-

wesenden jungen Genossinnen 
und Genossen wie (ehrenamt-
liche) Politik, Familie und Beruf 
besser mitein ander vereinbart 
werde können. „Es geht hierbei 
nicht nur darum, wie wir besse-
re Akzeptanz in Familie, Gesell-
schaft und bei Arbeitgeberinnen 

und Arbeitgebern erreichen, 
sondern auch darum, Sit-
zungszeiten vereinbarer zu 
 legen“ so Oltmer.
Ein weiteres bestimmendes 
Thema war die Forderung, 
die 100 führenden DAX-
Unter nehmen zur Transpa-
renz in globalen Lieferketten 
zu verpflichten. Dies solle 
insbesondere für die Einhal-
tung von Menschenrechten 
und für eine Reduzierung 
von prekärer Beschäftigung 
gelten, so die Jusos. 

Politik ist für den SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Rainer Spie-
ring Chance und Verpflichtung 
zugleich. „Unser Sozialstaat hat 
mir Chancen im Aus-
bildungs- und Lebens-
weg eröffnet, die ich 
auch anderen ermög-
lichen möchte.“ sagt 
der Sozialdemokrat.
Nach einer Ausbil-
dung zum Werk-
zeugmacher holte 
Spiering auf dem 
Zweiten Bildungs-
weg das Fachabitur 
nach und studierte 
an der Fachhochschu-
le Osnabrück Werk-
stofftechnik. In Hamburg setzt 
er ein Lehramtsstudium drauf. 
Bis 2013 unterrichtete der Sozial-
demokrat junge Industrie- und 
Zerspanungs mechaniker an einer 
Berufsbildenden  Schule in Osna-
brück. „Ich war 27 Jahre mit viel 
Liebe und Begeisterung Berufs-
schullehrer.“
Bei der Bundestagswahl 2013 zog 
er über die Landesliste in den Bun-
destag ein und ist im Bildungs- 

und Landwirtschaftsausschuss 
tätig. Als dreifacher Familien vater 
und ehemaliger Berufsschulleh-
rer sind ihm junge Menschen 

besonders wichtig. 
Er setzt sich für gute 
und kostenlose Bil-
dung von Anfang an 
ein, beginnend in der 
Kita, über die Schulen, 
bis zur Ausbildung. 
„Hier muss richtig 
Geld reingesteckt 
werden, damit unse-
re Jugend lichen die 
bestmögliche Aus-
bildung erhalten“, so 
Spiering. Die Kinder 
sollen in den Schu-

len gut betreut, gefordert und 
gefördert werden. Dies fordert 
aber eine ausreichende Menge an 
Lehrkräften, Sonderpädagogen 
und Schul begleitern. Länder und 
Kommunen können das nicht 
allein stemmen. Es bedarf einer 
verstärkten Zusammenarbeit 
zwischen Bund und Kommunen, 
so Spiering. Das Schulsanierungs-
programm des Bundes, welches 
unter Druck der SPD beschlossen 

wurde, ist ein erster Schritt. Zu-
dem sollte das Kooperationsver-
bot zwischen Bund und Kommu-
nen aufgebrochen werden.
Vor allem die Stärkung des dua-
len Systems ist dem ehemaligen 
Berufsschullehrer ein Anliegen. 
Das deutsche Ausbildungssystem 
ist ein Erfolgsmodell, „es bietet 
jungen Menschen eine berufliche 
Perspektive und sichert der Wirt-
schaft Fachkräfte. Wir haben aber 
nicht genügend Hochschulen, an 
denen man das Gewerbelehramt 
studieren kann. Wir bilden auch 
nicht genügend Berufsschulleh-
rer aus“, moniert Spiering.
Im Landwirtschaftsausschuss be-
fasst sich Spiering vor allem mit 
der Digitalisierung der Landwirt-
schaft. „Aus vielen kleinen Höfen 
entwickeln sich hochleistungs-
fähige, effiziente Betriebe“, meint 
Spiering. Der Boden wird mit 
wenig Rücksicht auf langfristige 
Konsequenzen intensiv genutzt. 
„Umwelt- und Klimaeinwirkun-
gen sowie die Verringerung der 
Artenvielfalt in unseren Kultur-
landschaften müssen gestoppt 
werden. Die Chance, die uns 
technische Innovationen in der 
Feldbewirtschaftung, Tierhal-
tung und Pflanzenzucht bieten, 
gilt es zu nutzen und in ein zu-
kunftsfähiges Landwirtschafts-
konzept einzubringen. So können 
wir schonender mit Boden, Was-
ser und Luft umgehen“, meint 
der SPD-Abgeordnete. Wir be-
nötigen dafür Wissen über Tier-
gesundheit, Pflanzen- und Um-
weltschutz, Wasserqualität und 
Bodenbeschaffenheit. Mit Smart 
Farming erhalten wir diese Infor-
mationen. „Hierfür muss die Aus- 

und Weiterbildung angepasst, 
die Wahrung des Datenschutzes 
sowie der flächendeckende Aus-
bau des Breitbandnetzes gewähr-
leistet werden“, so Spiering. Die 
landwirtschaftliche Forschung 
und die Landmaschinentechnolo-
gie sind im Osnabrücker Land von 
enormer Bedeutung, da die Land-
wirtschaft mit einem Flächenan-
teil von über 140.000 Hektar der 
größte Flächennutzer ist.
Sowohl Berufliche Bildung als 
auch landwirtschaftliche Spit-
zentechnologie prägen unsere 
Region. Spiering, der sich als in 
seiner Heimat tief verwurzelt be-
schreibt, möchte diese regionalen 

Belange des Osnabrücker Landes 
weiterhin mit großer Energie und 
Herzblut in Berlin vertreten. „Wir 
brauchen eine starke Region, um 
den vielfältigen gesellschaftli-
chen Anforderungen gerecht zu 
werden. Mir reicht es nicht, nur 
auf Entscheidungen zu reagie-
ren. Meine  Devise ist, zu agieren 
und zu gestalten. Ich möchte teil-
haben, mitentscheiden und mich 
für den Landkreis Osnabrück im 
Bundestag einsetzen.“ sagt Rainer 
Spiering.

RAINER SPIERING

Rainer Spiering: Chancen ermöglichen, teilhaben, mitentscheiden 
und für den Landkreis Osnabrück im Bundestag einsetzen


